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Lippstadt ZUSTELLUNG
Post in Lippstadt ist
weiter vom Streik
betroffen. d Wirtschaft

KABARETT
Henning Schmidtke
präsentierte den
„Hetzkasper“. d Kultur

Graf Bernhard...
...weiß auch aus eigener leid-

voller Erfahrung, dass das Mit-
einander von Fußgängern,

Radlern und Autofahrern in
Lippstadt durchaus verbesse-
rungswürdig ist. Dabei sollte
das Augenmerk auch und vor

allem auf die schwächsten
Teilnehmer im Straßenverkehr
gerichtet werden, nämlich Kin-
der und Senioren. Freilich sind
die alten Menschen gut bera-

ten, sich nicht selbst in Gefahr
zu bringen. Daran dachte der
Graf, als er gestern eine ältere
Dame beobachtete, die mit ih-
rem Rollator über die Wolde-

mei schob, obwohl zehn Meter
daneben eine Fußgängeram-

pel ist. Kurz drauf sah er eine
andere Seniorin, die nicht den
Bürgersteig benutzte, sondern
mit ihrem Rollator über einen
Radstreifen auf der Straße zo-

ckelte. Leichtsinn ist eben
nicht nur jungen Menschen

vorbehalten.

Behörden-Gerangel
verzögert Wehr-Neubau

Nach 65er-Flut Millionen investiert. Letzte Maßnahme aber lässt auf sich warten
der Burgmühle anstehe. Die
Kosten wurden seinerzeit –
kurz nach der Euro-Einfüh-
rung – mit rund sieben Mil-
lionen Mark (etwa 3,6 Mio.
Euro) angegeben.

In der letzten Ratssitzung
vor den Sommerferien frag-
te CDL-Ratsherr Christian
Prahl jetzt nach, „wann wir
mit der Umsetzung rechnen
können?“ Laut Bürgermeis-
ter Christof Sommer sind
„Genehmigungsprobleme“
der Grund dafür, dass an der
Kanustrecke auch nach Jah-
ren der Ankündigung im-
mer noch nicht gebaut
wird. Zwar liegt das auf 4,5
Millionen Euro bezifferte
Projekt bei der Bezirksregie-
rung Arnsberg in einer (Be-
hörden-)Hand. Aber für Ent-
wicklung und Genehmi-
gung seien, so Sommer, un-
terschiedliche Abteilungen
zuständig.

Doch seine Zuversicht
lässt sich Sommer offenbar
nicht vergällen. Er sei „opti-
mistisch, dass man weiter-
kommt“. Die Bauzeit be-
trägt übrigens zwei Jahre.
Möglicherweise ist der
Wehr-Bau ja zum 55-jähri-
gen Hochwasser-Jubiläum
in trockenen Tüchern. ■ hei

pe auch ein Wasserkraft-
werk gebaut werden sowie
eine neue Kanustrecke, auf
der auch Deutsche Meister-
schaften ausgetragen wer-
den können.

Doch auf das neue Stifts-
wehr warten die Lippstädter
nun schon seit vielen Jah-
ren. Bereits im Jahr 2001
hieß es, dass „der Hochwas-
serschutz in der Innenstadt
in die Endphase geht“ und
„als letzte Maßnahme“ die
Erneuerung des Wehrs an

le Lippstadts überflutet
wurden. 26 Millionen Euro
sind seitdem in die Verbes-
serung des Hochwasser-
schutzes investiert worden.
Wehre wurden erneuert,
Brücken verbreitert, Flä-
chen angekauft, um sie im
Flutfall als natürlichen
Rückhalteraum zu nutzen.

Als letztes Projekt dieses
Maßnahmenbündels steht
der Neubau des Wehrs an
der Burgmühle an. In die-
sem Zuge sollen an der Lip-

LIPPSTADT ■ Kurze Wege,
schnelle Entscheidung? Von
wegen. Zwar liegen beim Neu-
bau des Stiftswehrs Entwick-
lung und Genehmigung in den
Händen einer Behörde, der Be-
zirksregierung Arnsberg –
schnell geht’s deswegen aber
noch lange nicht. Der Wehr-
neubau lässt seit fast 15 Jah-
ren auf sich warten.

Mitte Juli jährt sich zum
50. Mal die Hochwasser-Ka-
tastrophe, bei der weite Tei-

Das Wehr an der Burgmühle ist ein Sanierungsfall. Die ersten Pläne für den Neubau wurden bereits
vor 15 Jahren vorgestellt. Jetzt verzögern Genehmigungsprobleme den Bau. ■  Foto: Heienbrok

Mit dem Zeugnis ab in die heiß ersehnten Ferien
Bonbon: Die vierten Klassen hat-
ten für ihre Mitschüler ein buntes
Programm mit Musik, Gesang und
Sketchen vorbereitet. Na dann:
Schöne Ferien! ■ Foto: Beule

terrichtsschluss auf dem Schulhof.
So auch Dajana Kuzman und Jan-
nik Heyn von der Friedrichschule.
Und für die Schüler der Friedrich-
schule gab’s noch ein besonderes

städter Schülerinnen und Schüler
allerdings noch die Zeugnisverga-
be an. Puh, ganz schön spannend.
„Und, was hast du in Mathe?“,
fragten sich die Schüler nach Un-

Hurra – endlich Ferien! Ausschla-
fen, schwimmen und vor allem:
sechs Wochen kein Unterricht. Vor
dem langersehnten Gong zum
Schulschluss stand für die Lipp-

Flüchtlingsberatung wird ausgebaut
Hueck-Stiftung übernimmt für zwei Jahre die Hälfte der Personalkosten. Zweite Stelle so schnell wie möglich einrichten

läuft Ende Juli aus.
Mehrfach war daher im

politischen Raum schon die
Forderung nach einer Stel-
lenausweitung laut gewor-
den. Nun kann dies dank
Hilfe der Hueck-Stiftung
kurzfristig geschehen. Die
Besetzung der Stelle soll
„zum nächstmöglichen Ter-
min“ erfolgen, so der für In-
tegrationsfragen zuständige
Fachdienstleiter Werner
Kalthoff. ■ hei

mine – all das will organi-
siert sein.

Der für diese Beratung zu-
ständigen Sozialarbeiterin
Dagmar Adams wird regel-
mäßig sehr gute Arbeit be-
scheinigt. Nur: Sie ist weit-
gehend auf sich allein ge-
stellt. Derzeit wird sie zwar
von einer Sozialarbeit-Stu-
dentin unterstützt, die in
Lippstadt ein viermonatiges
Pflichtpraktikum absol-
viert. Aber deren Mitarbeit

gewiesen worden wie Jahre
bzw. Jahrzehnte zuvor
nicht. Allein im Mai waren
es 39. Zum Vergleich: Im
Jahr 2013 waren es insge-
samt nur 83.

Die Kommune muss den
Hilfesuchenden aus aller
Welt nicht nur Wohnraum
zur Verfügung stellen, son-
dern sie begleitet sie auch
bei den ersten Schritten in
Lippstadt. Behördengänge,
Schulbesuch oder Arztter-

Die Zusage der Stiftung
gilt, wie Stadtsprecherin Ju-
lia Scharte auf Nachfrage
sagte, für die Dauer von
zwei Jahren. So lange über-
nimmt die Hueck-Stiftung
50 Prozent der Bruttoperso-
nalkosten. Unterm Strich
dürften das gut 50 000 Euro
sein.

In der Flüchtlingsfrage
pressiert’s: In den vergange-
nen Monaten sind so viele
Asylbewerber Lippstadt zu-

LIPPSTADT ■ Die Beratung
der Flüchtlinge wird ange-
sichts der immer größer
werdenden Zahl der Hilfe-
suchenden ausgebaut. Dank
Unterstützung durch die
Dr.-Arnold-Hueck-Stiftung
kann die Stadt kurzfristig
eine zweite Stelle in diesem
Bereich schaffen. Das teilte
Bürgermeister Christof
Sommer in der letzten Sit-
zung des Stadtrats vor der
Sommerpause mit.

Am Airport
herrscht

Hochsaison

LIPPSTADT / PADERORN In
den kommenden sechs Wo-
chen rechnet der Flughafen
Paderborn-Lippstadt mit
148 000 Passagieren. Das
sind 10 000 Fluggäste in der
Hauptreisesaison mehr als
im Vorjahreszeitraum. Das
teilt der Airport zum Beginn
der Sommerferien mit.

530 Starts bringen die Ur-
laubshungrigen vom heimi-
schen Flughafen in die Son-
ne. Palma de Mallorca und
Antalya sind laut Mitteilung
die beliebtesten Reiseziele
in diesem Sommer.

Die Hauptstadt der Balea-
reninsel wird wöchentlich
25 Mal von airberlin und
Condor angeflogen. Antalya
an der türkischen Riviera
wird von den Fluggesell-
schaften SunExpress, Co-
rendon Airlines, Onur Air
und Condor 15 Mal in der
Woche bedient, heißt es in
der Pressemitteilung. Gran
Canaria, Fuerteventura und
Teneriffa, Enfidha, Hurgha-

da, Varna und Burgas sowie
Rhodos, Kos und Heraklion
runden das Sommerferien-
angebot am Flughafen Pa-
derborn-Lippstadt ab.

Ziele wie Rom, Barcelona,
Shanghai oder San Francis-
co sind erreichen die Urlau-
ber über München. Bis zu
vier Mal täglich ist das Luft-
hansa-Drehkreuz und da-
mit das gesamte weltweite
Streckennetz erreichbar.

Positiv startet der Flugha-
fen schon in das Wochenen-
de: An den ersten Ferienta-
gen wird am Flughafen Ah-
den gleich mit 10 000 Passa-
gieren gerechnet.

148 000 Passagiere in
den Ferien erwartet

Gleich 10 000 Passagiere flie-
gen zum Ferienstart.

„Villa Lücke“
wird versilbert
Stadt will sich von Schrottimmobilie trennen

Gebäude unter Denkmal-
schutz zu stellen. CDL-Pla-
nungsexperte Eberhard
Ballhorn monierte, dass „es
nicht angeht, dass die Stadt
mit eigenen Gebäuden
nachlässig umgeht, von
Bürgern aber erwartet, dass
sie ihr Eigentum pflegen
und erhalten“. ■ hei

LIPPSTADT ■ Die „Villa Lü-
cke“ am Ostwall steht zum
Verkauf. Die Stadt will sich
von ihrer Schrottimmobilie
trennen. Das hat der Stadt-
rat in nicht-öffentlicher Sit-
zung beschlossen.

Das Gebäude an der Ecke
Klusetor, das sich laut Stadt-
sprecherin Julia Scharte
„seit Ende der 60er, Anfang
der 70er Jahre“ im Eigen-
tum der Stadt befindet, wur-
de bis 2008 von diversen
Ämtern genutzt, unter an-
derem vom Rechtsamt.
Nach dessen Chef, dem ehe-
maligen Ersten Beigeordne-
ten Franz-Ulrich Lücke, hat
die ehemalige Villa des No-
tars Jerrentrup ihren Spitz-
namen.

Das Haus ist in einem er-
bärmlichen Zustand. Vor
zwei Jahren, im Juni 2013,
musste der Gehweg mit ei-
nem Bauzaun abgesperrt
werden, weil bereits die Fas-
sade abbröckelte.

Politiker äußerten wie-
derholt Kritik am Verfall
der Stadt-Immobilie. Die
Christdemokraten Lipp-
stadt (CDL) forderten, die
Villa als stadtbildprägendes

Seit zwei Jahren mit einem Bauzaun abgesperrt, weil die Fassade
bröckelt: die „Villa Lücke“ am Ostwall. ■  Foto: Heienbrok

Zweierlei Maß

KOMMENTAR

Die Geschichte der „Villa Lücke“
ist für die Stadt kein Ruhmesblatt.
Über Jahre hat die Kommune das
einstmals ansehnliche Gebäude
am Ostwall verfallen lassen. Jeder
private Hausbesitzer weiß, dass er
regelmäßig in die Substanz seines
Eigenheims investieren muss. Die
Stadt aber hat das sträflich unter-
lassen. Gleichzeitig schreibt sie je-
doch den Bürgern in der Gestal-
tungssatzung peinlich genau vor,
wie Fassaden, Dächer, Fenster, Er-
ker, Markisen etc. auszusehen ha-
ben. Da sollten sich die Stadt-Bau-
meister erst mal an die eigene
Nase fassen. Eckhard Heienbrok

Haben Sie auf Reisen eine Reiseapotheke dabei?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 167
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Feri-
enbeginn in NRW. Starten Sie schon an diesem Wo-
chenende? Das Ergebnis:
Ja. Jetzt geht es los 5 %
Nein, erst später 15 %
Ich verreise außerhalb der Ferien 29 %
Ich verreise gar nicht 51 %

www.derpatriot.de
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